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Der Test verlief Positiv: Nun
I iegt eine Aufstiegsbewi ll igung

für Muttikopter vor, um aus der
Luft Trichogramma-Sch IuPf-
wespenlarven in Maisbeständen
auszubringen.
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Das vergangene Jahr war klima-
tisch ein außergewöhnliches
Iahr. Der lang anhaltende Frost
und kühle TemPeraturen im
Frühjahr führten zu einer deutli-
chen Entwicklungsverzögerung
der überwinternden Maiszüns-
lerlarven. EntsPrechend sPät

begannen dann auch der Flug
und die Eiablage. Besonders im
Vergleich zum Iahr 20Ll zei{te
sich eine Verzögerung von mehr
als drei Wochen. Dies wider-
spricht zwar dem Trend der I{i-
maerwärmung und einem ten-
denziell früheren Schädlings-
auftreten, wie langfristige Studi-
en belegen. Es zeigt aber auch,

dass Witterungsextreme und da-

durch bedingte Schwankungen
bei SchädlingsPoPulationen zu-
nehmen.
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war relativ hoch, verursacht
auch durch die feuchte Witte-
rung im Frühjahr, zahlreiche
Maisbestände rtrrrden komPlett
überflutet. Das Monitoring-
Team des LIZ Augustenberg um
Franz-Iosef KansY und Kurt
Dannemann stellte entspre-
chend eine schwache Flugakti-
vität an vielen Fallenstandorten

Zünsler verstärkt in .
Hang- und Höhenlagen

2013 fest. Bei der Auswertung
der Versuche konnte dennoch
regional eine Zirnahme des Be-

Vier Minuten Pro Hektar
Eine arbeitswirtschaftliche.
Erleichterung versPricht eine
neue Applikationstechnik: ein
GPS- gesteuerter MultikoPter,
der die Trichogrammen aus

der Luft verteilt. Der Multi-
kopter kann Maisflächen
exakt abfliegen und dabei alle
sieben Meter eine Tricho-
grammakrgel abwerfen. Für
eine Trichogramma-Ausbrin-
gungwerden nur etwavier Mi-
nuten pro Hektar benötigt'
Insbesondere für größere
Schläge ist dies eine hervorra-
gende Alternative zur Hand-
ausbringung und zum Stel-

zenschleppereinsatz. Im ver-
gangenen Iahr wurde dieses

neue Ausbringungsverfahren
bereits aufüber 30 Hektar süd-
lich von Freiburg mit Erfolg
geprü,ft. Auch der TransPort

zum Einsatzort ist - verglichen
mit einem StelzenschlePPer,
der ebenfalls für,öine maschi-
nelte Applikation,- einliesetzt
werden kann - einfacher: Der
Kofferraum eines Pl«r ist groß
genug für den nur drei Kilo-
gramm leichten KoPter- Seit

Kurzem liegt für die MultikoP-
ter-Ausbringrng von Tricho-
gramma in Maisbeständen
Baden-Württembergs eine All-
gemeinerlaubnis.,,Aufstiegs-
bewilligung" vor.

DieZG Raiffeisen bietet die

Ausbringung von Tricho gram-
maper Multikopter als Dienst-
leistung an. Dabei werden je
Hektar rund 15 Euro Kosten
berechnet. Info: hubert.sPrich

@zg-raiffeisen.de,. wuehrer@
amwnuetZlinge. com und regi
na.burger@fenaco.com O

Sch tu pfwesPen larven kÖnnen ftiegen
lm Maisanbau sind vor allem Pilzinfektionen ats Folge eines

Zünsterbefalts und damit erhöhte Mykotoxingehalte im Erntegut

ein zunehmendes Problem. ln einigen Regionen kÖnnen dieses

Jahr erstmals mithitfe eines Multikopters Trichogramma-

SchIupfwespenlarven aus der Luft ausgebracht werden'

fallsdrucks beobachtet werden.
Insbesondere in Hang- und Hö-
henlagen nahmen die Schäden
gegenüber dem Vorj ahr deutlich
zu. Auch die bivoltine Rasse in
der Nähe von Freiburg breitete
sich weiter aus. Wichtig ist da-

her, die BekämPfung des Züns-
lers nicht zu vernachlässigen.

Sowohl dei Einsatz von Tri-
chogramma als auch die Insekti-
zidbehandlungen waren in der
Regel gut bis sehr gut wirksam.
In den amtlichen Versuchen
brachten beide Verfahren Wir-
kungsgrade von über B0 Prozent.

Grundlage hierfür war das sehr

gute Monitoring, das einen oPti-
malen - sehr sPäten - BekämP-
fungsterm in ermittelte.

Neues lnsektizid

Das neue |ahr begann deutlich
anders: zu warm. Für eine Pro-
gnose des Maiszünsler-Auftre-
tens ist es noch zu früh. Die Wit-
terungsbedingungen waren
bislang für die iJtrerwinterung
nicht optimal: zu warm und zu
feucht. Die derzeitigen TemPe-

raturen dürften die VerPuP-
pung beschleunigen. tlm die
weitere Ausbreitung zu be-
obachten, sollten das Fallen-
netz und die direkten Beobach-
tungen in den Beständen insbe-
sondere in Höhen- und Grenz-
lagen ausgebaut werden. Neu
zugelassen für die Zünslerbe-

kämpfung ist das imWein- und
Obstbau etablierte Coragen mit
dem Wirkstoff RYnaxYPYa ei-
nem sehr nützlingsschonenden
Präparat. Wie Steward und Gla-
diator sollte dieses Insektizid
für eine optimale Wirksamkeit
möglichst sPät und damit mit
einem HochradschlePPer aP-

pliziertwerden.

Hoffnung auf MEKA

Die SchlupftaresPe Trichogram-
ma wird weiterhin in den be-
kannten Verfahren zum Hängen
und Werfen angeboten' EmP-

fohlen wird die zweimalige Be-

handlung mit jeweils 100 000

Tieren/ha gegen die univoltine
Rasse (eine Generation im Iahr)
beziehungsweise die zweimali-
ge Behandlung mit 100 000 und
200 000/ha Nützlingen im Kör-
nermais in Gebieten der bivolti-
nen Rasse. Untersuchungen mit
einer einmaligen Freilassung
von I50 000 Trichogrammen/
ha brachten in den amtlichen
Versuchen ausreichende Wir-
kungsgrade. Es bleibt zu hoffen,
dass damit die einmalige Aus-
bringung in das neue MEKA-
Programm ab 2015 aufgenom-
men wird. Damit würde dieses
biologische Verfahren in Baden-
Württemberg gestärkt.

Dr. Bernd Wührer, AMW
Nützlinge GmbH, und

Dr. Hubert Sprich, ZG Raiffeisen


